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Die Bedeutung der Geographie für die Struktur-, Regional- und

Entwicklungspolitik — ein Diskussionsbeitrag

HANS ELSASSER

Der Strukturwandel ist keine Erfindung unserer Zeit. Seit jeher standen
gesellschaftliche, politische, wirtschaftliche und ökologische Strukturen in einem steten
Wandel. Die heutige Situation ist dadurch gekennzeichnet, dass sich - bedingt
durch die grossen sowie zahlreichen Erfindungen und Entwicklungen in Wissenschaft

und Technik - der Strukturwandel in sehr vielen Bereichen beschleunigt
hat. Strukturwandlungen sind besonders gross in allgemeinen Wachstumsphasen.
Die damit verbundenen Probleme und Folgen treten jedoch häufig dann nicht
deutlich und spürbar zutage, da sie vom allgemeinen Wachstum überschwemmt
und verschleiert werden. Strukturelle Probleme werden oft erst beim Ubergang
von einer Expansionsphase zu einer Phase nur mehr mässigen oder gar negativen
Wachstums in ihrer vollen Schärfe erkannt.

Die Schweiz befindet sich gegenwärtig - wie viele andere Länder — in einer
Situation, wo sich Strukturprobleme besonders deutlich abzeichnen, wo Ziele
bestimmt und Massnahmen gesucht werden müssen, um diese Probleme zu lösen.
Die Massnahmen des Staates zur Beeinflussung der Strukturdaten und des
Strukturwandels lassen sich unter dem Begriff der Strukturpolitik zusammenfassen.
Je nach Ziel und Art der Beeinflussung der Strukturen können wir zwischen
Strukturerhaltungs-, Strukturanpassungs- oder Strukturgestaltungspolitik
unterscheiden, wobei die letztgenannte die anspruchvollste ist. Dabei ist nicht nur an
Massnahmen im wirtschaftlichen Bereich zu denken. Eine umfassende Strukturpolitik

betrifft auch die gesellschaftlichen, politischen und ökologischen Bereiche.
Struktur- und regionalpolitische Fragen sind in jüngster Zeit in der Schweiz stark
in den Vordergrund des (wirtschafts)politischen Interesses gerückt. Man muss
sich deshalb die Frage stellen, welchen Beitrag die Geographie zur Lösung dieser
aktuellen Probleme leisten kann. Der Strukturwandel spielt sich nicht im
«Wunderland ohne Raum und Zeit» ab, sondern in konkreten Gesamt- und Teilräumen.
Diese Räume sind nicht homogen, sondern weisen unterschiedliche
Ausgangsstrukturen auf. Deshalb wirken sich globale Strukturwandlungen, aber auch
allgemeine strukturpolitische Massnahmen regional sehr verschieden aus. Der
Geographie als Wissenschaft der Erforschung von Räumen muss deshalb bei der
Erforschung räumlicher oder regionaler Strukturen und ihres Wandels eine zentrale
Bedeutung zukommen. Von den Strukturwandlungen sektoraler, betrieblicher,
räumlicher und anderer Art sind es diejenigen räumlicher Art, welche den
Geographen in erster Linie interessieren müssen.
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Die Gesamtheit der Massnahmen, welche darauf abzielen, die räumlichen Strukturen

nach bestimmten Zielvorstellungen zu beeinflussen, werden unter dem
Begriff der regionalen Strukturpolitik oder Regionalpolitik zusammengefasst. In der
Praxis wird es sich bei einer aktiven Regionalpolitik sehr oft um eine regionale
Entwicklungspolitik handeln, wofür nicht nur wirtschaftliche, sondern auch
ausserökonomische Gründe angeführt werden müssen.

Raumstrukturen

GEOGRAPHIE

WIRTSCHAFTSGEOGRAPHIE

SOZIALGEOGRAPHIE

POLITISCHE
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Grundsätzlich besteht die Regionalpolitik aus drei Elementen:

- Die Lageanalyse gibt Aufschluss über den gegenwärtigen Zustand.

- Aus der Beurteilung des gegenwärtigen Zustandes und seiner Probleme werden
Zielsetzungen für die künftige Entwicklung festgelegt.

- Aus der Gegenüberstellung von Lage und Zielsetzungen ergibt sich die
Aufgabe, geeignete Lenkungsmassnahmen zu finden.

In der Praxis ist es jedoch nicht möglich, Regionalpolitik derart zu betreiben,
dass sich diese drei Schritte — Lage, Zielsetzung und Massnahmen - in klarer,
sachlicher und zeitlicher Abgrenzung folgen. Lageanalyse, Zielfestlegung und
Massnahmeneinsatz sind gegenseitig eng miteinander verflochten und müssen

stets aufeinander abgestimmt werden. Deshalb darf sich auch die Mitwirkung der
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Geographen in der regionalen Strukturpolitik nicht auf die Lageanalyse, d. h. die
regionale Strukturforschung allein beschränken. Der Geograph muss sich mehr
als bisher auch mit den Problemen der Gestaltung und Realisierung auseinandersetzen.

Es ist zu hoffen, dass im Rahmen einer künftigen schweizerischen Struktur- und
Regionalpolitik auch die Ergebnisse der geographischen Forschung in angemessener

Art und Weise berücksichtigt werden und dass es den Geographen gelingt,
dabei ein entscheidendes Wort mitzureden.
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